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Bezugspreis:
der . Taunusbote ' erscheint
täglich jedoch mit Ausnahme
-er Sonn - und Zeiertage
un» kostet im Vierteljahr
einschließlich vringerlohn
Mk. 3.50, durch - ie Post
ins Haus gebracht stellt stch
-er Bezugspreis aufMk.Z.L5
Wochenkarten, durch unsere
Geschäftsstelle und unsere 5
Malen zu beziehen, LS psg.
Cinzelnummernkost.tOpsg.

Geschäftsstelle: Kudenstraßel
> Zernsprecher Nr. 9

Anzeigenpreis:
die fünsgespalteneKorpus-
zeile oder deren Raum kostet
-SO psg ., im Reklameteil die
Kleinzeile 40 psg. Bei sin¬
zeigen von auswärts kostet
die fünsgespalteneKorpus¬
zeile SS psg ., im Reklame-
tril die Kleinzette SO psg.
Bei Wiederholungen Rabatt
Laueranzeig. i. Wohnungs¬
anzeiger nach Zeilenzahl.
Inserate rechtzeiüg erben«.
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Ser Aismarsch Ser Parleiea.
Die Umwandlung der politischen Parteien

ist jetzt zu einem gewissen Abschluß gelangt,
ohne daß jedoch zu sagen wäre , ob der gegen¬
wärtige Zustand bereits als ein dauernder
anzusehen ist. An die Stelle der alten „bür¬
gerlichen" Parteien sind folgende neue Par¬
teien getreten:

1. Deutsche Demokratische Par¬
tei.  Sie besteht aus der Mehrheit der Fort¬
schrittlichen Volkspartei (linker Flügel und
Mitte ) , aus einem erheblichen Teil der frü¬
heren Nationalliberalen Partei (linker Flü¬
gel unter Führung des Abg. v. Richthofen)
und aus einer neu entstandenen „demokrati¬
schen Gruppe ", zu der sich teils bisher dem
Parteileben fernstehende, teils zwischen dem
linken Flügel der Volkspartei und den Mehr¬
heitssozialisten stehende Personen vereinigt
haben.

Der erste Grundsatz der deutschen demo¬
kratischen Partei besagt, wir stellen uns auf
den Boden der republikanischen Staatsform,
vertreten sie bei den Wahlen und verteidigen
den neuen Staat gegen jede Reaktion . Eine
unter allen nötigen Garantien gewählte Na¬
tionalversammlung muß die Entscheidung
über die Verfassung treffen.

2. Deutsche Volkspartei.  In ihr
haben sich zusammengeschlossen der rechte Flü¬
gel der Fortschrittlichen Volkspartei , die
Mehrheit der früheren Nationälliberalen
(Mitte und rechter Flügel ).

Die „Deutsche Volkspartei " stellt u. a.
folgende grundsätzliche Forderungen auf:
Aufrechterhaltung der Reichseinheit nach
Außen, Förderung der Reichseinheit nach
Innen , unter Beseitigung nicht lebensfähiger,
kleiner Einzelstaaten . Eingliederung der
deutschen Volksgenossen in Oesterreich. Et
Haltung der kulturellen und wirtschaftlichen
Beziehungen zu den Deutschen im Auslande.
Den Völkerbund unter Wahrung voller natio¬
naler Gleichberechtigung. Ein auf den Er¬
fahrungen des Krieges aufgebautes Volks¬
heer.

3. Ehri st lich - Dem okratische
D o l ks p a r t e i. Es ist dies der neue
Name des früheren Zentrums , das aber in
seiner konfessionellen Grundstellung völlig un¬
verändert geblieben ist und nach wie vor in
der Hauptsache eine Vertretung der katholi¬
schen Dolkskreise sein will.

Die „Christlich-demokratische Volkspartei ",
legt die Grundsätze, von denen sie sich leiten
lassen will , in einem Aufruf nieder , worin es
u. a . heißt : Rückhaltloses Bekenntnis zum
demokratischen Volksstaat , Bekämpfung jed¬
weder Klassenherrschaft. Ordnung und Frei¬
heit . offene Absage an den Mamonismus und
Materialismus unserer Tage und Pflege der
ideellen Werte , die Volk und Staat erst ge¬
sund machen, sind die fundamentalen Grund¬
sätze. Auf dem Gebiet der inneren Politik
wird u. a. gefordert : schleunige Einberufung
der Nationalversammlung , Vereinigung der
deutschen Stämme zu einem Nolksreich unter
Wahrung der Eigenart der deutschenStämme,
gleiches Wahlrecht mit der Verhältniswahl,
Frauenwahlrecht in Reich. Bundesstaaten
und Gemeinden , eine unabhängige , auf dem
Vertrauen der Volksvertretung beruhende
VolksregierunMnit starker Vollzugsgewalt
an de Spitze im Reich und in den Bundes¬
staaten.

4. Deutsch - Nationale Volks-
Partei.  Sie ist die Zusammenfassung der
konservativen Partei und der Reichsvartei
unter Einschluß kleinerer Gruppen , die diesen
beiden Parteien schon bisher nahegestandsn
haben.

Ein Hauptgrundsatz der Deutsch-Nationalen
Volkspartei ist : Im Mittelpunkt von Leben
und Wirtschaft muß mehr als bisher der
Mensch als sittliche Persönlichkeit stehen. Ein
lebensvolles Christentum , Ehe und Familie,
sollen die starken Träger des öffentlichen
Lebens sein. Deutsches Wesen ünd deutsche
Art müssen mehr denn je unser ganzes Volks¬
tum erfüllen.

Für die Wahlen zur Deutschen National¬
versammlung scheiden die Polen aus , die im
Reichstag und im Preußischen Abgeordneten¬

haus durch besondere Fraktionen vertreten
waren und in engeren Beziehungen zu den
Fraktionen des Zentrums standen . Es kom.
men aber weiter hinzu:

5. Die Alte Sozialdemokratische
Partei.  Es ist dies die Richtung Ebert-
Scheidemann-Landsberg , die im Reichstag zu¬
letzt annähernd doppelt so stark wie die Min¬
derheitsgruppe vertreten war . Sie steht un¬
bedingt zu der Forderung einer demokrati¬
schen Regierung , die unter sozialistischer Füh¬
rung Vertreter des ganzen Volkes an der
verantwortlichen Regierung beteiligt , und

tritt demgemäß für beschleunigte Einberufung
der konstituierenden Nationalversammlung
ein.

6. Die Unabhängige Sozialde¬
mo  k r a t i s che P a r t e i, d. i. die Richtung
Haase-Dittmann -Ledebour . Kurz vor dem
Ausbruch der Revolution stand diese Partei
in schärfstem Gegensatz zu den Mehrheitsso¬
zialisten : der Bruch zwischen beiden Grup¬
pen der Sozialdemokratie war hauptsächlich
durch die entgegengesetzte Stellungnahme zu
den Kriegskrediten erfolgt . Die revolutio¬
nären Ereignisse führten beide Gruppen in
derRegierung wieder zusammen, das poltiische
Reichskabinett wurde aus je drei Vertretern
beider Eruppn gebildet , wobei die Unab¬
hängigen ihren Eintritt von dr Erfüllung
bestimmter Bedingungen abhängig machten
und die Mehrheitssozialisten diese Deedin-
gungen zum größten Teile annahm.

7. Der Spartakusbund  unter Füh¬
rung des früheren Reichstagsabgeordneten
Dr . Liebknecht. .In dieser Gruppe sind die
am weitesten nach links stehenden sozialisti¬
schen Elemente vertreten , die aber , wie sei¬
tens des „Vorwärts " wiederholt versichert
worden ist, nur eine äußerst geringe Gefolg¬
schaft, vielleicht 1 v. H. der Eesamtbevölkerung
hinter sich haben . Ob überhaupt dem Spar¬
takusbund die Bedeutung einer besonderen
Parteigruppe zuerkannt werden kann , muß
zweifelhaft erscheinen, da in einer in Ber¬
lin -Steglitz am 28. v. M . abgehaltenen öffent¬
lichen Versammlung der Unabhängigen So¬
zialdemokraten von dem Leiter der Versamm¬
lung im Verlauf der dem Hauptvortrag fol¬
genden Aussprache die Erklärung abgegeben
wurde : die Spartakusgruppe ist ein aner¬
kannter Bestandteil der Unabhängigen So¬
zialdemokratischen Partei.

kinheruftms des «eichitags?
Berlin . 12. Dezbr. (WB .) Der Präfix

dent des Reichstages  hat am 12. Dez.
an die Reichstagsabgeordneten folgendes
Schreiben gerichtet:

An die Herren Reichstagsabgeordneten!
Die Frist des Waffenstillstandes läuft in

den nächsten Tagen ab. Auch wenn sie ver¬
längert werden sollte, muß der Abschluß eines
Vorfriedens sofort angestrebt werden , wenn
das Vaterland vor weiterem ungeheuren
Schaden bewahrt werden soll. Die Nachrichten
aus den Lagern unserer Feinde lauten nun
aber mit immer größerer Bestimmtheit dahin,
daß diese der jetzigen Reichsleitung die Ver¬

handlungsfähigkeit chbsprechen, daß sie je¬
doch die gesetzgebenden Organe des alten
Reiches, Bundesrat und Reichstag , als be¬
rechtigt anerkennen zur Schaffung einer le¬
gitimen Reichsregierung sowohl, wie auch zur
Beschlußfassung über das Wahlgesetz für die
Nationalversammlung.

Meine fortgesetzten Bemühungen , Herrn
Ebert im Interesse der Reichsleitung von der
Notwdenigkeit der Berufung des Reichstages
zu überzeugen, sind erfolglos geblieben . Die
Not der Zeit verbietet weiter zu warten
und verpflichtet mit , auch ohne die Zustim¬
mung der Regierung von der in der Sitzung
vom 26. Oktober d. I . erhaltenen Ermäch-
tigung zur Berufung des Reichstages Ge¬
brauch zu machen.

Ich berufe deshalb hiermit den Reichstag,
behalte mir aber Bestimmung von Zeit und
Ort der Tagung noch vor . Die Herren Kol¬
legen bitte ich, sich zur Abreise bereit zu hal¬
ten und zu der demnächst einzuberufenden
Sitzung vollzählig zu erscheinen.

gez. Fehrenbach, Präsident des Reichstages.

Dieses Schreiben ist auch dem Rat der
Volksbeauftragten  zugegangen , der
Herrn Rechtsanwalt Fehrenbach folgendes

geantwortet hat:
Auf Ihr gefälliges Schreiben vom heu¬

tigen Tage erlauben wir uns folgendes zu
antworte:
- Die Behauptung , daß die Entente der
jetzigen Reichsleitung die Verhandlungs¬
fähigkeit abspricht, daß sie jedoch den Vun-
desrat und Reichstag als berechtigt aner¬
kennt, zur Schaffung einer legitimen Reichs-

' regierung sowie zur Beschlußfassung über das
Wahlgesetz für die Nationalversammlung,
entbehrt der Begründung . Sie ist nur geeig¬
net , die Entente im Widerspruch zu der tat¬
sächlichen Macht der gegenwärtigen Regie¬
rung in den irrigen Glauben zu versetzen, als
ob eine verhandlungsfähige Regierung nicht
vorhanden wäre.

' Der Rat der Volksbeauftragten legte
wiederholt dar , daß durch die politische Um¬
wälzung der Bundesrat und der Reichstag
als gesetzgebende Organe zu existieren aufge¬
hört haben.

Sollten Sie trotzdem den nicht mehr be¬
stehenden Reichstag einberufen , so werden Sie
die Verantwortung für alle Folgen zu tragen

^haben.
Der Rat der Volksbeauftragten.

Berlin , 12. Dezbr. (WB .) Der Reichstags-
prästdent Fehrenbach ist in Berlin
eingetroffen.  Wie er einem Vertreter
des Verl . Lokalanzeigers gegenüber äußerte,
beabsichtigt er nicht, zu irgendwelchen Der-
hanlungen mit der Regierung die Initiative
zu ergreifen . Er glaubt erst abwarten zu
sollen, wie die Regierung sichw^U. chin ver¬
halten wird , zumal er der Meinung ist, daß
in der Frage der Einberufung des Reichs¬
tages ohnehin schon in den nächsten Tagen
die Entscheidung fallen wird.

Bkset«» SBtl&ratfttlanlsJ
Berlin , 12. Dezbr. In Bonn  soll dem¬

nächst wie verlautet , ein Onkel des Königs
von England eintreffen . Heute ist kana¬
dische Kavallerie in die Stadt eingerückt. In
Koblenz wird voraussichtlich vom 18. d. M.
ab , ein amerikanisches Armeekorps sein
Hauptquartier einrichten . Ein amerikanisches
Bataillon hat den Sicherheitsdienst über¬
nommen . Der Herzog von Connaught hat die
deutsche Bürgerwehr aufgelöst. In Godes¬
berg ist ein englisches Husarenregiment ein¬
gerückt.

Amsterdam, 12. Dezbr. Wie die Sozial¬
demokratische Zeitung „Het Volk" aus Vales
meldet , haben amSonntag abend belgische
Soldaten  in Aachen  mehrere Aus¬
schreitungen  begangen . Sie plünderten
Kaufläden , mißhandelten Bewohner und er¬
stachen einen Juwelier . Französische Solda¬
ten stellten die Ordnung sehr schnell wieder
her.

Wiesbaden , 12. Dezbr. Heute Mittag
trafen hier die Quartiermacher des franzö¬
sischen Besatzungsheeres  ein . Das
Eros wird morgen erwartet.

Köln, 13. Dezbr. Der Befehlshaber der
englischen Truppen  in Köln wei¬
gert sich, mit dem Kölner Arbeiter-
Rat  zu verhandeln . Gestern Vormittag er¬
folgte der Durchmarsch englischer Kavallerie,
weshalb jeglicher Verkehr von Fuhrwerken
und Straßenbahnwagen bis morgen verboten
wurde . Der englische Eeneralstabsoffizier im
Brückenkopf Köln teilt mit , daß es 'bei der
Auszahlung der Löhnung zu Unruhen und
Ausschreitungen gekommen sei.

Paris , 12. Dezbr. (WB .) Nach einer Ha-
vasmeldung traf Präsident P o i n c a r ä in
Colmar  ein , wo er von General Castelnau
und den Stadtbehörden empfangen wurde
und später auf dem Marsfeld die Parade über
die Truppen abnahm.

Mülhausen i. Elf.. 12. Dezbr. (WB .) Prä¬
sident Poincar  6 ist gestern Nachmittag in
Begleitung des Ministerpräsidenten Cle-
menceau  hier eingetroffen : sie wohnten
einer Parade der Truppen bei.

Mainz , 11. Dezbr. Als französischer Gou¬
verneur für Mainz ist, wie der „Mainzer

Anzeiger " erfährt , General T a t i n bestimmt.
Im Hauptverkehr auf dem linken Rheinufer
ist der Zugverkehr  am Dienstag Mit-
tag wieder ausgenommen worden . Schnell¬
züge  zwischen Mainz und Köln fahren noch
nicht.

Berlin , 12. Dezrb. (WB .) Aus zuverläs¬
siger Quelle erfahren wir : Etwa 1000 junge
Männer,  Söhne von altdeutschen Eltern,
sind aus Straßburg zur Zwangsarbeit
nach Belgien  abgeführt worden.

SflMw ii.
Berlin , 12. Dezbr. Wilhelm II. I)at seinem

Zweiten Sohn , Prinz Eitel Friedrich , eine
Vollmacht erteilt , die folgenden Wortlaut
hat:

„Mit Rücksicht auf die politischen Ver¬
hältnisse und meinen Aufenthalt im Aus¬
lande sowie bei der derzeitigen Abwesenheit
meittes ältesten Sohnes , des Kronprinzen
bauftrage ich meinen zweiten Sohn , denPrin-
zen Eitel Friedrich von Preußen , mich in
meinen Funktionen als Oberhaupt des Kgl.
preußisch-brandenburgischen Hauses und des
Fürstlich -Hohenzollernschen Hauses in allen
Familien - und Vermögensangelegenheiten in
vollem Umfange zu vertreten mit der Ermäch¬
tigung , sich im Falle seiner Behinderung
durch einen seiner Brüder vertreten zu lassen
und zu einzelnen Akten auch einen anderen
geeigneten Bevollmächtigten zu bestellen.

Gegeben Amerongen , den 23. Novbr . 1918.
Wilhelm ."

Zürich, 12. Dezbr. „Daily Erpreß" ver¬
öffentlicht eine Depesche aus Amsterdam,

laut der der Kaiser  mit deutschen Fach-
mänern auf dem Gebiete des internationalen
Rechtes über seine persönliche Lage Verhand¬
lungen führte . Diese Experten seien in ge¬
heimnisvoller Weise in Amerongen einge»
troffen und wieder abgereist . Ter Kaiser
sei gegenwärtig im Begriffe , eine Selbst-
biographie  und eine Geschichte seiner
Regierungszeit zu schreiben, worin er seine
Haltung vor und während des Krieges dar¬
lege. Diese Arbeit sei für die Veröffentlichung
bestimmt und solle für den Fall , daß der Ex¬
kaiser vor einen Gerichtshof gestellt wird , als
Grundlage für seine Verteidigung dienen.

Uilvische ledersicht.
Berlin , 13. Dezbr. Die verschiedenen

Reichsämter  beginnen der Reichsleitung
ihr Programm  vorzutragen . So hat der
Staatssekretär des Reichswirtschaftsamtes Dr.
Müller einen großzügigen Entwurf seiner
Pläne eingereicht . Auch das Demobilma¬
chungsamt und das Reichsschatzamthaben be¬
reits ihr künftiges Arbeitsprogramm abge-
steckt.

Berlin , 13. Dezbr. Die „Deutsche Allge¬
meine Zeitung " veröffentlicht einen vom
engerenVorstande des V u n d e s d e r Land¬
wirte  Unterzeichneten Aufruf,  der die
Mitglieder auffordert , dort , wo sie nicht an
ihre Parteiorganisation gebunden sind, sich
der neugergündeten „deutschen nationalen
Partei " anzugliedern und für sie in den
Wahlkampf einzutreten.

Bremen, 13. Dezbr. Wie von zuständiger
Seite mitgeteilt wird , hat Deutschland durch
dringende Vorstellungen erwirkt , daß Eng¬
land einer Milderung der Waffen-
stillstandsbedingungen zur See
zugestimmt hat . Der Export von Kohlen,
Salz , Kali nach Schweden wurde danach zu¬
gelassen. Andere Exporte von und nach
Schweden sollen nach dem System des Ee-
leitscheines eingeführt werden, wenigstens in
der Ostsee.

Essen-Ruhr, 13. Dezbr. Der Bergar-
be i t e r st r e i k im Ruhrkohlenrevier dehnt
sich aus.  Die Zahl der streikenden Berg¬
leute beläuft sich'bei allen in Betracht kom¬
menden Kohlenzechen auf annähernd 84 000
Mann.

Budapest, 12. Dezbr. Nach Aufstellung
hiesiger Blätter hat Oesterreich - Un¬

garn  während des Weltkrieges an Toten,
Verwundeten und Kranken  4 000 000
Menschen Verloren . Die Zahl der Toten
allein beträgt 800 000. Ausgenommen davon
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Bekanntmachung
•4 de» am 9. S)ejf * ler 1913 vorg «uRm« ,nen B,rl «s»ng bt» ««

1 April 1919 zur Rück ahlung zu bringende » Kcĥ ldverschrritzur.gm de»
A ' letzen« der Stadt P « d Homburg  v . b. H »sm 29 . Auznst 1»88 zu
?00v00 Mark find folgende 9t « wem g« »ge» worden:
Buchstabe A Ro . f , 85 , 8«, 8S , 120 , 145 , lf4 , » «3 , 301
Buchslab » A No . 347 , 880 , 165 , 365 , 405 = 14 Click ‘

i 1000 nt. = 14900 Mk.
Buchstab« B Ro 11, 20, 68, 116, L66, 311 = 9 Stick

4 209 Btt . * 800 » » k.

8 »sr« « ,a Iss 000 Mk.

Di » Besitzer dieser Schnitz», xschrritzungen werbe « tz,ee»o» » it bem
Ansii «» in Kennt ! i» gesetzt, baß die Verzinsissg « it obigem Nückzah-
l, »g,termin » aufhört uatz die Kapi 'altzeträg , sowohl bei der hiesigen
Etadlkasie «l< bei ö«A Bankhau » A . Spirgelbrrg und, bd der Vereirt»
baut tu Hanno »,r bezw f»r Letzter, b»i d?r Vltk »,togesilllch >st Filtak,
Hannover erhoben werd n können, gegen Rückgab« de» Sch . Idv,rfchrei-
bun«en uatz der dazu gchörigen, noch nicht fälligen üi <cAsch»i» e nnb
Z nsscheinanwe -sungcn.

Aus früher« Verlosung sind noch nicht z«r linlSsung gekommen:
Buchstabe B . N». 19)

Bad Homburg , tz«n 19 . Dezember 1918.

Der Magistrat «.
5823 . F igen.

Auf die gelben Notbezugsscheine
Nr . 2751 — 2950 werden am Freitag , den 13 . Dszemder von 3— 12 Mr
bei Hch . Hetlinger Wwe ., Haingrsie , je 1 Zentner AntrKtzit
abgegeben, (Preis Mk . 5.—.) .
5832 Ortskohlenstelle.

Achtung!
Morgen Donnerstag vormittag von S NG» a» wird

junges Pferdefleisch
Bratenstück Mk . 1.50 pro Pfund , Kochfleisch
Mk . 1.30 pro Pfd ., Hackfleisch , Fleisch - u . Leber¬
wurst im Hofe von Glück , Kirdorferstr. 40 , verkauft.
58?6 Joseph Eerst.

«mm
per Stück 25 Pfennig
=  empfiehlt = =

Carl Deisel.

Weihnachtskasse

lutif 4 Janus ». (§««1

schwarz Sssitftrtel
mit VrangeschnaSe

«m »ersanx Sanntag Ab
de« Wiederdr . gute Belohn
4843 £ utf »ttffr &fce «a II

Bon Morgen aü
vormittags 9 Uhr

verkaufe ich auf dem Markt¬
platze

5829 Anton Mars.

IBeihnadifsbiffe
0er Grjiehungs- unö Pflegeanfialf

Scheuern bei Nassaua.0.Lahn.
Weihnachten, das Geburt fest de« Heilands in dem » ,tt tz»

Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat, tommt wi-tzer heran . Mn*
da wagen wir es, irotz des Druckes der Heit nm S ' Ben der r .ebe zs
bltten, damit wir auch in diesem Jahre jedem eine Nein» Hr« che bereit« ,
Kumm. Wer möchte den an die Schott nseite de« »rb« S HEvtesM »,
und doch so g rn Fröhlichen 'die Edristsreude nchmrn ? Festlich wub '«
sehr spa-sam und praktisch sein das Lbr stN-ch 1813, st * n,s «m Hin.
dern lä t sich auch mit Wenigem o-el Fremde bwuitwL

Darum bitten wir unser. F eu tze im Ctadl untz Hsr-d herxklch nm
ihre Hufe, um Gaben' in G ld, SpiAsachen, Tßw »e« , G->,id »w^ st»ckt,
u-w. Wir haben für alle«, war die 8i de uw« tatst , E »r» , «dung noch
ftnD füä jede, auch dir kleinste Gnbe h^ gtich dankbar. « » w,cht bcho,d« r
Quittung.

Mu unseren Wohltäter» wünschen wir in tzi-ser rrv.S« , «me-sreÜ
ein gesegnetes Christsist!

Marti « , Pf « « , $ * 94,
Vorsitzender tze« Vorstand « . Direkt » »

Die Postscheckkonto-» « ^ -« tz« Anstalt ist Fraußftttt «. « . in . 40»9

Die große Schar
unserer elenden Krüppel , Siechen, Idioten , (1000) bittet in diesem
Jahre besonders herzlich, ihrer zum Weihnachtsfest in barmherziaer
Liebe zu gedenken.

Freundliche Spenden nimmt dankbarst entgegen D . H . Braun
Superinteudent , Vorstand der Krüppelhäuser , Anger bürg  Ostpr,

(Postschk. Königsb . 2423 ) ' '

Todes -Anzeige.
Verwandten . Freii ben und Bekannten tzir»»-it die

traurig . Nachncht, tzoß e» G,tt dem « Umüchtigen gefalle,
hat, ansere lieb « gute Mutter , vchwieüe »« »tte», Groß,
mutter nnd Tante

Im  Kchmur JUaiff m « .
geb . Fritz ^

nach kurzem Leide, im Alter »,n 68 Jahre , zu sich
abzurufe».

Um still « Teilnahme bitten:

Nie 1rauer«dea Kiütkrjjlikbeaes.
vomholzhaaf «, . FrankfurtMat «, »roklyn,

tz«n 11 . Dezember 1913.

Die findet st»tt : strttt«, . den 18. » e,em»ei
«achmitta», uw 8 Uhr vom Traumtzaufe Havpistr. ße.

Kiadirwaschtlsch
Puppensportwagen

' Äi « Verstühlchen
kl . Puppe » stube.

WmOm« e1«. iml.
Z« vertrufen:

Gr « tz» Laternawagic «,
60 cm. h»ch, mit 69
B Iber«, weißer Kinder.
Pelzmantel mit Hut
(1 — 3 Fahr ), weiter

. Kmdrrkope, 8 Mrrine«
«ätzen , 1 wotzerner Da.
«»enhut.

Zu erfrage , uuter 5849 in der

Geschäftsstelle dieses B 'atte ».

Fast neuer , Komplette»

Elektrisier-Apparat
mit Fußplatte

zu verkaufen.
Zu erstaun unter S8L0 in der
G sckäflsAell- dies' « Blatt -S.

Hasst « .
Sämaschine
fast «eu 1,59 m. breit , 11 rnhig
preiswert zu verkaufen

A. Grimm,
l ^ . 204 Obern , sei,

Eppk-eiüerstr . 28.

Größere Anzahl
grbr. nchte Betten , einzeln,
Bettstellen Strohsäcke,
Missen, Decken , Unter»
r : : »eiten : : :

zu »erka«fen.
I . KumuschKa , Oberursel,

Obertzöchsahlerstretz» Nr . * .
583» Mach« . 1>- , Ubr.

Trächtige Ziege
zu »erkaufw.

5837 Miffrleffstratz»

eiugerichtrt , zu »e-Kaafe,
Zu erswigen in der Geschäftsstelle

unter Kt . »83t.

^ortbilöungssckule
^ Der Unterricht beginnt wieder.

am Montag , den 16. Dezember°̂8« Der Schulvorstand:
Schlottner Kammerhoff.

; ^^ VornehmLuisenstrasse S9
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Betreffen»

Brotzulage für Schwer- ».Schwerstarbeiter
Die Schwrrsrheiter erhalten bü»ftighi« bi» Zusetzkerte nar , och

i« eine« Abschnitt — 440 « ra« m Mehl »ber 990 Eraw » Brot.
Schwerste,beit »» erhelu « fortan dr^ 8dsch»itte u»d zwar 2

schnitt» w der Betried9st4tte u»b «i»en Abschnitt «« ILeheoet
Nad Homburg, den 19 Dezember 1918.

Der Mebgistrat. Der Arbeiterrut.
ö » 19 Äebensmitteleersorgung.

Weihnachten in Bethel.
In unruhiger und dunkler Zeit sehnt sich vre » Ut »ach Licht uwtz

Freden . Ieiede aue E -den und Licht für die tmrmwbe » Herze», tzaA
wünschen wir uns alle als größtes WechnachtsgescheB. Da « » »r ch«
wir aus Rot und Leid d.r Erde auf das hinr--M»sche Kratz. *m tum
wurde, um uns durch seine Liede reich zu mach« .

Ein Abglanz dieser ewtgm Liebe sollen Vte Wechnechtse-ch», ssetz,
um Oie wir wiederum die Freunde von Bechel Eten . Fast 3 »UO Sttmtt,
kk-nder u,d Heimatlose sit-d h er gesamWett. Dch » k, ^ « tz»e ve« »»»-.
d. ten Krieger, von tze neu m* schon sitzt 29 000 Herr »erpfl«B wurde»
»«Ä etwa 1800 unsere W .ihnachtSgchtzes« n wwben. Für kwffe«
w«r aus eine » eine Götze, Je scheve»« tze Z^ , vm  f - «nchrH» f« had,G
wir nötig . Alles nehrien » w imt lar «« : KleitzmegsstAcke, %** ei «ch
Z 'garreii , Bilder Büch. r, S -rr!e oder Geld, m ** pt hv+ m, mH
trotze und Kleine ê re«en «, « . Je cher s« gltzchrek « itzd, MW t»
dankbarer sinh w?r.

«it hergttchem « eihnschtlsp« » «« die Mm. »tze w « BecheL.
N v. Bodelschwingh,

Bethel  b « Bielefetztz, iw rko,»» b«c 191 ».

Weitere

Zeitungsträgerin
gesucht

Geschäftsstelle des Taunusboterr.
m[ml

I Danksagung.
Für die ttzera, « zahlreichen Beweise aufrichtiger

Teilnahme bei tzem schwerzl chen Verlust unsere» teure»,
unverg -hlichen Ltellings

Hans Lauth
f»wie für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Paulus,
de« erhebende» G: abg»s>ng der Gchaißinber u»b die
prachtvollen Kr »nz. und Vl -M7,sp»,b « , sage» ihre » tief,
gefühlte» Danl.

Zn tiefer Trauer:
» Lehrer Eugen Lauth n . Fran Luise

geb. Epp, netzst Töchtei chen u. Angehörigen.

«onj . nhei » , de« 11 . vez, »»be, 1918. I
«erantworktlich skr die Schrijü. itung : Wilhelm Eule,  für den « nzetsenE O. Draupel)  Druck vnb » eri«, Schützt. Buchdruekret » sch HonÄu», tz. tz.
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9n Aufmarsch9k PartSlk«.
Die Umwandlung der politischen Parteien

ist jetzt zu einem gewissen Abschluß gelangt,
ohne daß jedoch zu sagen wäre , ob der gegen¬
wärtige Zustand bereits als ein dauernder
anzusehen ist. An die Stelle der alten „bür¬
gerlichen" Parteien sind folgende neue Par¬
teien getreten:

1. Deutsche Demokratische Par¬
tei.  Sie besteht aus der Mehrheit der Fort¬
schrittlichen Volkspartei (linker Flügel und
Mitte ) , aus einem erheblichen Teil der frü¬
heren Nationalliberalen Partei (linker Flü¬
gel unter Führung des Abg. v. Richthofenj
und aus einer neu entstandenen „demokrati¬
schen Gruppe ", zu der sich teils bisher dem
Parteileben fernstehende, teils zwischen dem
linken Flügel der Volkspartei und den Mehr¬
heitssozialisten stehende Personen vereinigt
haben.

Der erste Grundsatz der deutschen demo¬
kratischen Partei besagt, wir stellen uns auf
den Boden der republikanischen Staatsform,
vertreten sie bei den Wahlen und verteidigen
den neuen Staat gegen jede Reaktion . Eine

, unter allen nötigen Garantien gewählte Na¬
tionalversammlung mutz die Entscheidung

über die Verfassung treffen.
2. Deutsche Volkspartei.  Zn ihr

haben sich zusammengeschlosiender rechte Flü¬
gel der Fortschrittlichen Volkspartei , die
Mehrheit der früheren Nationälliberalen
(Mitte und rechter Flügel ) .

Die „Deutsche Volkspartei " stellt u. a.
folgende grundsätzliche Forderungen auf:
Aufrechterhaltung der Reichseinheik nach
Nutzen, Förderung der Reichseinheit nach
Innen , unter Beseitigung nicht lebensfähiger,
kleiner Einzelstaaten . Eingliederung der
deutschen Volksgenossen in Oesterreich. Er
Haltung der kulturellen und wirtschaftlichen
Beziehungen zu den Deutschen im Auslande.
Den Völkerbund unter Wahrung voller natio¬
naler Gleichberechtigung. Ein auf den Er¬
fahrungen des Krieges aufgebautes Volks-
Heer.

3. Ehri st lich - Dem okratische
Volkspartei.  Es ist dies der neue
Name des früheren Zentrums , das aber in
seiner konfessionellen Grundstellung völlig un¬
verändert geblieben ist und nach wie vor in
der Hauptsache eine Vertretung der katholi
schen Volkskreise sein will.

Die „Christlich-demokratische Volkspartei ",
legt die Grundsätze, von denen sie stch leiten
lassen will , in einem Aufruf nieder , worin es
u. a. heitzt: Rückhaltloses Bekenntnis zum
demokratischen Volksstaat , Bekänlpfung jed¬
weder Klassenherrschaft. Ordnung und Frei¬
heit . offene Absage an den Mamonismus und
Materialismus unserer Tage und Pflege der
ideellen Werte , die Volk und Staat erst ge¬
sund machen, sind die fundamentalen Grund¬
sätze. Auf dem Gebiet der inneren Politik
wird u. a . gefordert : schleunige Einberufung
der Nationalversammlung , Vereinigung der
deutschen Stämme zu einem Volksreich unter
Wahrung der Eigenart der deutschenStämme,
gleiches Wahlrecht mit der Verhältniswahl,
Frcuenwahlrecht in Reich. Bundesstaaten
und Gemeinden , eine unabhängige , auf dem
Vertrauen der .Volksvertretung beruhende
Volksregierung ^ mit starker Vollzugsgewalt
an de Spitze im Reich und in den Bundes
staaten.

4. Deutsch - Nationale Volks¬
partei.  Sie ist die Zusammenfassung der
konservativen Partei und der Reichsoartei
unter Einschluß kleinerer Gruppen , die diesen
beiden Parteien schon bisher nahegestanden
haben.

Ein Hauptgrundsatz der Deutjch-Natronalen
Volkspartei ist: Zm Mittelpunkt von Leben
und Wirtschaft mutz mehr als bisher der
Mensch als sittliche Persönlichkeit stehen. Ein
lebensvolles Christentum , Ehe und Familie,
sollen die starken Träger des öffentlichen
Lebens sein. Deutsches Wesen ünd deutsche
Art müssen mehr denn je unser ganzes Volks¬
tum erfüllen.

Für die Wahlen zur Deutschen National¬
versammlung scheiden die Polen aus , die im
Reichstag und im Preußischen Abgeordneten¬

haus durch besondere Fraktionen vertreten
waren und in engeren Beziehungen zu den
Fraktionen des Zentrums standen . Es kom.
men aber weiter hinzu:

5. Die Alte Sozialdemokratische
Partei.  Es ist dies die Richtung Ebert-
Scheidemann-Landsberg , die im Reichstag zu¬
letzt annähernd doppelt so stark wie die Min¬
derheitsgruppe vertreten war . Sie steht un¬
bedingt zu der Forderung einer demokrati¬
schen Regierung , die unter sozialistischer Füh¬
rung Vertreter des ganzen Volkes an der
verantwortlichen Regierung beteiligt , und

tritt demgemäß für beschleunigte Einberufung
der konstituierenden Nationalversammlung
ein.

6. Die Unabhängige Sozialde¬
mo  k r a t i sche P a r t e i, d. i. die Richtung
Haase-Dittmann -Ledebour . Kurz vor dem
Ausbruch der Revolution stand diese Partei
in schärfstem Gegensatz zu den Mehrheitsso¬
zialisten : der Bruch zwischen beiden Grup¬
pen der Sozialdemokratie war hauptsächlich
durch die entgegengesetzte Stellungnahme zu
den Kriegskrediten erfolgt . Die revolutio¬
nären Ereignisse führten beide Gruppen in
derRegierung wieder zusammen, das poltiische
Reichskabinett wurde aus je drei Vertretern
beider Eruppn gebildet , wobei die Unab¬
hängigen ihren Eintritt von dr Erfüllung
bestimmter Bedingungen abhängig machten
und die Mehrheitssozialisten diese Beedin-
gungen zum größten Teile annahm.

7. Der Spartakusbund  unter Füh¬
rung des früheren Reichstagsabgeordneten
Dr . Liebknecht. .Zn dieser Gruppe sind die
am weitesten nach links stehenden sozialisti¬
schen Elemente vertreten , die aber , wie sei¬
tens des „Vorwärts " wiederholt versichert
worden ist, nur eine äußerst geringe Gefolg¬
schaft, vielleicht 1 v. H. der Gesamtbevölkerung
hinter sich haben . Ob überhaupt dem Spar¬
takusbund die Bedeutung einer besonderen
Parteigruppe zuerkannt werden kann , mutz
zweifelhaft erscheinen, da in einer in Ber¬
lin -Steglitz am 25. v. M . abgehaltenen öffent¬
lichen Versammlung der Unabhängigen So¬
zialdemokraten von dem Leiter der Versamm¬
lung im Verlauf der dem Hauptvortrag fol¬
genden Aussprache die Erklärung abgegeben
wurde : die Spartakusgruppe ist ein aner¬
kannter Bestandteil der Unabhängigen So¬
zialdemokratischen Partei.

Dieses Schreiben ist auch dem Rat der
Volksbeauftragten  zugegangen , der
Herrn Rechtsanwalt Fehrenbach folgendes

geantwortet hat:
Auf Zhr gefälliges Schreiben vom heu¬

tigen Tage erlauben wir uns folgendes zu
antworte:

Die Behauptung , daß die Entente der
etzigen Reichsleitung die Verhandlungs-
ähigkeit abspricht, daß sie jedoch den Bun-

desrat und Reichstag als berechtigt aner¬
kennt, zur Schaffung einer legitimen Reichs¬
regierung sowie zur Beschlußfassung über das
Wahlgesetz für die Nationalversammlung,
entbehrt der Begründung . Sie ist nur geeig¬
net , die Entente im Widerspruch zu der tat-
ächlichen Macht der gegenwärtigen Regie¬
rung in den irrigen Glauben zu versetzen, als
ob eine verhandlungsfähige Regierung nicht
vorhanden wäre.

Der Rat der Volksbeauftragten legte
wiederholt dar , daß durch die -politische Um¬
wälzung der Vundesrat und der Reichstag
als gesetzgebende Organe zu existieren aufge¬
hört haben.

Sollten Sie trotzdem den nicht mehr be¬
stehenden Reichstag einberufen , so werden Sie
die Verantwortung für alle Folgen zu trugen

^haben.
Der Rat der Volksbeauftragten.

Berlin , 12. Dezbr. (WB .) Der Reichstags¬
präsident Fehrenbach ist in Berlin
eingetroffen.  Wie er einem Vertreter
des Berl . Lokalanzeigers gegenüber äußerte,
beabsichtigt er nicht, zu irgendwelchen Ver-
hanlungen mit der Regierung die Initiative
zu ergreifen . Er glaubt erst abwarten zu
sollen, wie die Regierung sich .Scî rhin ver¬
halten wird , zumal er der Meinung ist, daß
in der Frage der Einberufung des Reichs¬
tages ohnehin schon in den nächsten Tagen
die Entscheidung fallen wird.

ßinhrntfimg9k «eich,tags?
Berlin . 12. Dezbr. (WB .) Der Präfix

de n t de s R e i chs t a g e s hat am 12. Dez.
an die Reichstagsabgeordneten folgendes
Schreiben gerichtet:

An die Herren Reichstagsabgeordneten!
Die Frist des Waffenstillstandes läuft in

den nächsten Tagen ab . Auch wenn sie ver¬
längert werden sollte, mutz der Abschluß eines
Vorfriedens sofort angestrebt werden , wenn
das Vaterland vor weiterem ungeheuren
Schaden bewahrt werden soll. Die Nachrichten
aus den Lagern unserer Feinde lauten nun
aber mit immer größerer Bestimmtheit dahin,
daß diese der jetzigen Reichsleitung die Ver¬

handlungsfähigkeit absprechen, daß sie je¬
doch die gesetzgebenden Organe des alten
Reiches, Bundesrat und Reichstag , als be¬
rechtigt anerkennen zur Schaffung einer le¬
gitimen Reichsregierung sowohl, wie auch zur
Beschlußfassung über das Wahlgesetz für die
Nationalversammlung.

Meine fortgesetzten Bemühungen , Herrn
Ebert im Interesse der Reichsleitung von der
Notwdenigkeit der Berufung des Reichstages
zu überzeugen, sind erfolglos geblieben . Die
Not der Zeit verbietet weiter zu warten
und verpflichtet mit , auch ohne die Zustim¬
mung der Regierung von der in der Sitzung
vom 26. Oktober d. Z. erhaltenen Ermäch
tigung zur Berufung des Reichstages Ge
brauch zu machen.

Ich berufe deshalb hiermit den Reichstag,
behalte mir aber Bestimmung von Zeit und
Ort der Tagung noch vor . Die Herren Kol¬
legen bitte ich, sich zur Abreise bereit zu hal¬
ten und zu der demnächst einzuberufenden
Sitzung vollzählig zu erscheinen.

gez. Fehrenbach, Präsident des Reichstages.

BesetzungW»ß9»»tschlap9r
Berlin . 12. Dezbr. Zn Bonn  soll dem¬

nächst wie verlautet , ein Onkel des Königs
von England eintreffen . Heute ist kana¬
dische Kavallerie in die Stadt eingerückt. In
Koblenz wird voraussichtlich vom 15. d. M.
ab , ein amerikanisches Armeekorps sein
Hauptquartier einrichten. Ein amerikanisches
Bataillon hat den Sicherheitsdienst über¬
nommen. Der Herzog von Connaught hat die
deutsche Bürgerwehr aufgelöst. Zn Endes
berg ist ein englisches Husarenregiment ein
gerückt.

Amsterdam, 12. Dezbr. Wie die Sozial¬
demokratische Zeitung „Het Volk" aus Vales
meldet, haben amSonntag abend belgische
Soldaten  in Aachen  mehrere Aus¬
schreitungen  begangen . Sie plünderten
Kaufläden , mißhandelten Bewohner und er¬
stachen einen Juwelier . Französische Solda¬
ten stellten die Ordnung sehr schnell wieder
her.

Wiesbaden . 12. Dezbr. Heute Mittag
trafen hier die Quartiermacher des franzö¬
sischen Besatzungsheeres  ein . Das
Eros wird morgen erwartet.

Köln . 13. Dezbr. Der Befehlshaber der
englischen Truppen  in Köln wei¬
gert sich, mit dem Kölner Arbeiter-
Ra  t zu verhandeln . Gestern Vormittag er¬
folgte der Durchmarsch englischer Kavallerie,
weshalb jeglicher Verkehr von Fuhrwerken
und Straßenbahnwagen bis morgen verboten
wurde . Der englische Eeneralstabsoffizier im
Brückenkopf Köln teilt mit , daß es »bei der
Auszahlung der Löhnung zu Unruhen und
Ausschreitungen gekommen sei.

Paris , 12. Dezbr. (WB .) Nach einer Ha-
vasmeldung traf Präsident P o i n c a r ö in
Colmar  ein , wo er von General Castelnau
und den Stadtbehörden empfangen wurde
und später auf dem Marsfeld die Parade über
die Truppen abnahm . . ..

Mülhausen ' i. Els.. 12. Dezbr. (WB .) Prä¬
sident P o i n c a r S ist gestern Nachmittag tn
Begleitung des Ministerpräsidenten C l e-
menceau  hier eingetroffen : sie wohnten
einer Parade der Truppen bei.

Mainz . 11. Dezbr. Als französischer Gou¬
verneur für Mainz ist, wie der „Mainzer

Anzeiger " erfährt , General T a t i n bestimmt.
Zm Hauptverkehr auf dem linken Rheinufer
ist der Z u g v e r ke h r am Dienstag Mit¬
tag wieder ausgenommen worden. Schnell¬
züge  zwischen Mainz und Köln fahren noch
nicht.

Berlin , 12. Dezrb. (WB .) Aus zuverläs¬
siger Quelle erfahren wir : Etwa 1000 junge
Männer,  Söhne von altdeutschen Eltern,
ind aus Straßburg zur Zwangsarbeit
nach Belgien  abgeführt worden.

Wiitzilm II.
Berlin , 12. Dezbr. Wilhelm II. hat seinem

zweiten Sohn , Prinz Eitel Friedrich, eine
Vollmacht erteilt , die folgenden Wortlaut
hat:

„Mit Rücksicht auf die pplitischen Ver¬
hältnisse und meinen Aufenthalt im Aus¬
lande sowie bei der derzeitigen Abwesenheit
meiites ältesten Sohnes , des Kronprinzen
bauftrage ich meinen zweiten Sohn , denPrin-
zen Eitel Friedrich von Preußen , mich in
meinen Funktionen als Oberhaupt des Kgl.
preußisch-brandenburgischen Hauses und des
Fürstlich -Hohenzollernschen Hauses in allen
Familien - und Vermögensangelegenheiten in
vollem Umfange zu vertreten mit der Ermäch¬
tigung , sich im Falle seiner Behinderung
durch einen seiner Brüder vertreten zu lassen
und zu einzelnen Akten auch einen anderen
geeigneten Bevollmächtigten zu bestellen.

Gegeben Amerongen , den 23. Novbr. 1918.
Wilhelm ."

Zürich, 12. Dezbr. „Daily Expreß" ver¬
öffentlicht eine Depesche aus Amsterdam,

laut der der Kaiser  mit deutschen Fach-
mänern auf dem Gebiete des internationalen
Rechtes über feine persönliche Lage Verhand¬
lungen führte . Diese Experten seien in ge¬
heimnisvoller Weise in Amerongen einge-
troffen und wieder abgereist. Der Kaiser
sei gegenwärtig im Begriffs , eine Selbst-
biographie  und eine Geschichte seiner
Regierungszeit zu schreiben, worin er seine
Haltung vor und während des Krieges dar¬
lege. Diese Arbeit sei für die Veröffentlichung
bestimmt und solle für den Fall , daß der Ex¬
kaiser vor einen Gerichtshof gestellt wird , als
Grundlage für seine Verteidigung dienen.

PeNtijchk8'terW.
Berlin , 13. Dezbr. Die verschiedenen

Reichsäm 1er  beginnen der Reichsleitung
ihr Programm  vorzutragen . So hat der
Staatssekretär des Reichswirtschaftsamtes Dr.
Müller einen großzügigen Entwurf seiner
Pläne eingereicht. Auch das Demobilma¬
chungsamt und das Reichsschatzamt haben be¬
reits ihr künftiges Arbeitsprogramm abge-
steckt.

Berlin , 13. Dezbr. Die „Deutsche Allge¬
meine Zeitung " veröffentlicht einen vom
engerenVorstande des Bundesder Land¬
wirte  Unterzeichneten Aufruf,  der die
Mitglieder auffordert , dort , wo sie nicht an
ihre Parteiorganisation gebunden sind, sich
der neugergündeten „deutschen nationalen
Partei " anzugliedern und für sie in den
Wahlkampf einzutreten.

Bremen, . 13. Dezbr. Wie von zuständiger
Seite mitgeteilt wird , hat Deutschland durch
dringende Vorstellungen erwirkt , daß Eng¬
land einer Milderung der Waffen¬
stillstandsbedingungen zur See
zugestimmt hat . Der Export von Kohlen,
Salz , Kali nach Schweden wurde danach zu¬
gelassen. Andere Exporte von und nach
Schweden sollen nach dem System des Ee-
ieitfcheines eingeführt werden, wenigstens in
der Ostsee.

Essen-Ruhr , 13. Dezbr. Der Bergar-
be i t e r st r e i k im Ruhrkohlenrevier dehnt
sich aus.  Die Zahl der streikenden Berg¬
leute beläuft sich'bei allen in Betracht kom¬
menden Kohlenzechen auf annähernd 54 000
Mann . . ,

Budapest . 12. Dezbr. Nach Aufstellung
hiesiger Blätter hat Oesterreich - Un¬

garn  während des Weltkrieges an Toten,
Verwundeten und Kranken  4000000
Menschen Verloren . Die Zahl der Toten
allein beträgt 800 000. Ausgenommen davon

?
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sind 13 000 gefallene Offiziere . Was 25%
des Offizierbestandes ausmacht. Darunter

waren 5 Herzöge, 53 Grasen , 70 Barone , 90
Ritter , 370 Edle , kein Mitglied der Familien
Habsburg und Parma ist jedoch zu Schaden
gekommen.

Bafel, 13. Dezbr. Der Londoner Mitar¬
beiter der Baseler Nachrichten kommt auf
Grund eingehender ' Informationen an zu¬
ständiger englischer Stelle zu dem Ergebnis,
daß England feine Vorherrschaft zur See
ebensowenig aufzugeben gedenkt, wie Frank-
reich  sich gegen die allgemeine Ab¬
rüstung  sträuben wird . Frankreich befür¬
wortet die Abrüstung der Nationen wohl,
will aber selbst von diesem Gebot der zu¬
künftigen Friedenskonferenz ausgenommen
fein.

London, 18. Dezbr. Zn einer Rede sagte
Lloyd George,  die Regierung hat ihr
Friedensprogramm  mitgeteilt . Es
ist ei» Programm strengste: Gerechtigkeit.
Ee ror * keine Rache ge'-en . Gerechtigkeit iit
nicht Rache an denjenigen , die dafür ver-
fi- niu riürti sind, daß die Welt in dieses Elend
geübt werden . Diejenigen , die den Krieg be¬
gannen und ihn unterstützten , müsien bis
zum letzten Pfennig zahlen. (Lauter Beifall .)
Wir werden zu diesem Zwecke ihre Taschen
untersuchen. (Gelächter.) Es hat keinen Zweck,
über einen Weltfrieden zu sprechen, wenn
man Deutschland erlaubt , in dem Augen¬

blick, wo der Krieg vorbei ist, seine Armee von
vier bis fünf Millionen Mann von neuem
aufzubauen . Dieser Versuch muß von Anfang
an vereitelt werden, und wenn das mit
Deutschland geschieht, muß es auch hier ge¬
schehen. Den Schutz aber , den die Flotte
gewährt , werden wie nicht aufgeben , wer im¬
mer das auch verlangen möge.

Bern . 12. Dezbr. (WB .) Ze näher der
Kongreß für den Präliminarfri .eden
heranrückt, um so energischer wird in einigen
französischen Blättern , deren Zahl sich nach
und nach vergrößert , der Rhein als
natürliche Eenze  Deutschlands bezeich¬
net . Der Temps veröffentlicht einen Brief
eines höheren Offiziers , in dem erklärt wird,
daß nyr der Rhein eine genügende Garantie
gegen einen militärischen Ueberfall aus
Frankreich und Belgien seitens Deutschlands
biete . Renaudel bemerkt im Temps " daß
diese Forderung mit den Wilsonschen Grund¬
sätzen in Einklang gebracht werden könne.
Wie die Rheinlande über sich selbst verfügen
sollen, so beabsichtigt Frankreich keineswegs
ihnen ihr Schicksal innerhalb der französischen
Grenzen anzuweisen . Die für den Weltfrie¬
den notwendigen Garantien seien: Kein
Rhein -Monopol für irgendeine Nation , kein
Preußen am Rhein . Die militärischen Eren-
zenDeutschlands sind hinter den Rhein zurück¬
zuverlegen und keine Festungen von Bafel
bis Köln . Der Gaulois verlangt dieselbe
Sicherstellung durch die Rheingrenze . Die
Friedenskonferenz werde darüber zu entschei¬
den haben , ob die Pfalz und die Rheinpro¬
vinz zu annektieren seien. Jedenfalls dürften
in den genannten Provinzen nie wieder
deutsche Garnisonen stehen. Aehnlich schreibt
der Petit Parisiey . Er sagt, die Friedenskon¬
ferenz werde darüber zu entscheiden haben,
ob die Alliierten nur als Eroberer oder als
vorübergehende Besatzung in Mainz einge¬
zogen seien.

St «>tnachrichten.
W.S.H. I » » tut philharm »* ischtr»

Konzert , da» a« 14. Dezember im Kur¬
haus flattflntzet, werben uns 8 bedeutende
Instrumental - Kompafltiouen Geboten: die
„Huvertnre zu Oberon" »on Weber, „Tod
und Verklärung" »on R. Gtrauß und die
„Symphonie in C-dur“ von 5t. Bchnmann.
Die Oberon Onvertüre läßt un» in der Ein¬
leitung Hünon's Horn »ernehmen. Elfen
antworten . Her keichtfßißige Pnck kommt
herbei. Dann hören wir den orienttlischen
Marsch der Haremswächter. Mit einem
kräftigen Paukenschlag« erden » ir »»» dem
Sa,enretch in die Wirklichkeit »ersetzt. Da»
Allegro beginnt mit mächtigen Steigerungen,
eine Klarinette erzählt un» »on Hüon'»
Liebe ; nuch Srinnernngen an Puck werden
»ach ; Rezia erscheint mit ihrer Jubelmelo¬
die, die Ich schließlich zu« Siege «lied ge¬
staltet.

Da zu „Tod und Berklärung" wohl
die vorgedruckte erläuternde Dichtung auf
dem Programm erscheinen » ird, möchten
»ir un» kurz fassen. In einer ärmlichen
Hütte liegt der Kranke. Er sinkt in Schlaf;
ein Lächeln spieli um seine bleichen Züge.
Doch der Tod läßt sei, Opfer nicht schlum¬
mern. Ein entsetzliche» Ringen stndet zwischen
beiden statt. Visionen stellen sich ein . Der
Todeskampf beginnt ; die Totenglocke er¬
schallt. Her Sterbende ist von seinen Qualen
erlöst. Run setzt in ruhigem Zeitmaß und
pp das wundervolle Berklärnngs« otiv ein,
das in immer neuer und prächtiger In-
strumentierung das genial » Tonwerk zu
Ende b ingt . — Strautz zeigt sich auch
hfer wieder als ein überaus glänzender
Orchester-Virtuose. Ob aber auch unser äst¬
hetisches Empfinden immer vollauf befriedigt
wiro, darüber kann man verschiedener Mei¬
nung sein.

Die 6 4»»°Symphonie von Schumann
beginnt ««stonnts mit dem geharnischt
auftretenden Hauptthema (Trompeten, Hör¬
ner, Altposaune »nd Streichinstrumente).
Die Holzbläser knüpfen dgra» eine Segen¬
melodie. Das Hauptmoti» des Allegro-Satze»
tritt außerordentlich energisch auf »nd ist
rhtzthmisch höchst interessant. Diese S The¬
men erfahren dann ausgedehnte Verwen¬
dung. Zu ihnen gesellen sich noch kleinere
motivische Bestandteile in mannigfacher Um¬
gestaltung. Nach einem lang ausgesponnenen
Orgelpnnkt folgt eine Wiederholung .de»
Hauptmotives . Den Schluß bildet eine feu¬
rige 0 »4a, die uns auch wieder die signal-
artigen Rufe der Einleitung hören läßt. —
Das Scherzo ist »oll von glückseligem Humor.
Zwei Trios , von denen das zweite ernsterer
Ratur ist, folgen.— (Sitte reine Perle ist das
Adagie . Stille Größe, sanfte Melancholie,
Klarheit und Knappheit der Hörner, Tiefe
und Reinheit des Schmerzes machen diesen
Satz zu eine« der schönsten in der ganzen
symphonischen Literatur . — Da«Finalebringt
im fünften Takte sein Hauptthema ; es ist
»ie die »erschiedenen nachfolgenden Motioe
von stegesfreudigem, männlich stolzem Cha¬
rakter. Rur die Klarinette dringt eine kla¬
gende Melodie . Kerner finden wir noch «in
Lieblingsthem » Schumann'», da» zu kunst-
»ollen kontrapunktischen Gebilden verwendet
«ird . Schließlich erscheint noch ein schönes

Eesangsthema , das bis zu» Schluß da»
Wort führt. Mit einem allgemeinen Jubel
schließt die Symphonie.

* G - lH«ten »ank . vberbürgermeister
L ü b k e ging »on der lg . Jnfanterie -Di-
»iston folgende» Schreiben zu. Euer Hoch-
wohlgeboren beehre ich mich im Rame, der
mir unterstellten lg , Infanterie - Division
meinen tiefgefühlten Dank anszusprechen,
für die gastliche Aufnahme, die den Truppen
in der Stadt Homburg zuteil geworden ist.
Die Homburger Tag« werden allen Ange.
hörigen der Di »isio» (in steter freundlicher
Erinnerung bleiben - gez. Krhr. „ n Srüter
Sneeralmajor und Di »ist«n,komm»»denr.

* Hochherzige Gpende -, Herr Konrad
Ritter  spendet « anläßlich sein»» 8b Ge¬
burtstages M . 500 für die Armen unserer
Stadt.

* Ll« »zeichnuitg . Gefreiter Eugen
Struth  wurde mit dem Giserneu Kreuz
II . Klasse au»gezeichnet.

* Lebeusmittelkalenber • «* Lebens,
mittelamt bringt zur Verteilung 150 gr.
frische « Fletsch und Wurst , 58 gr.
Margarine,  y 4 Pfd . Kn « st Honig,
60 gr. Rei » und Kartoffeln.

* Die letztem Wage« de, Strutzem-
bahm. Nachdem eine Verordnung in Frank,
furt bestimmt, daß von abends 11 Uhr bis
früh b Uhr jedermann, der nicht beruflich
gezwungen ist, »on der Straße sein muß,
fährt nun auch die Straßenbahn bi» 11 Uhr
d. h. bis dahin müssen alle Wagen sämt¬
licher Linien in den Depot« sein. Der letzte
Zug der Linie .10 fährt ab Hauptbahnhof
18.bg Uhr abend«, worgen» ist die erste
Fahrt nach Hauptbahnhof ab Depot Horn¬
heim um 4.5b. Auf Grund dieser Bestim-
«ung fährt auch der letzt« Wage, der
Linie 25 um 1/,11 Uhr von Frankfurt ab.
Von Homburg fährt der letzte Wagen um
9.80 Uhr ab.

* Die Diebereien «uf dem Bahn¬
hof wollen kein Ende nehmen, trotzdem dort
bewaffnete Patrouillen zur Nacht umher¬
gehen, So wurden in der vergangenen
Nacht au» »erschlossenen Räumen ein« An-
zahl Gänse und Hasen gestohlen.

* Bo « der » ürgerwehr - Sie Ein.
zeichnungen in die Liste zur Aufstellung der
Bürgerwehr nehmen ihren Fortgang . Ni»
heute morgen hatte» sich 52b Mann «inge¬
tragen. Diejenigen , die fich noch nicht ein¬
getragen haben, werden hierdurch an ihre
Pflicht erinnert.

* Postalisches - Vom 16. Dezember ab
ist der Paketschalter  abends bi» g
Ahr geöffnet.

* Die Rückgabe goldtmor Demik-
«ümzem . Wie aus Berlin gemeldet wird,
werde, goldene Denkmünzen, die der Reichs¬
bank mit dem Rechte des Rückkaufes über¬
lassen waren, dem Eigentümer jetzt schon
wieder zur WerfSgung gestellt.

* Gastwirtswflseht nicht mehr »e
schlagnahmt . Die Wüsche in Gastwirt»,
und ähnlichen Netriebe « sowie in Wäsche¬
verleihgeschäften war bisher auf Grund der
Bekanntmachung der Reichsbekleidungostelle
vom 85. August 1917 beschlagnahmt. Diese
Beschlagnahme ist nunmehr durch ein« Be¬
kanntmachung der Reichsdekleidungsstelleauf¬
gehoben worden. Die Besitzer solcher Wäsche
können sie darnach wieder beliebig i» ihrem
Betrieb verwenden oder verarbeiten . Die

Veräußerung dagegen ist nur ohne Gewinn
Und n»r an Wieder»erküufor, nicht aber an
Verbraucher (§ 9 der Webwarenveeordnung
»»nt 1b Sani 23 . Dezember 1918) gestattet.
Da» Tischdeck- und Mundtuchverbot mußte
zunächst noch aufrecht erhalte» bleibe«.

* Mehl « uffpsre « ! Zeitungsnachrich¬
ten zufolge soll da» Reich,«rnührung»a« t
pla, «, , die Nrotration mit Beginn de,
neuen Jahres herabzus«tzrn. Inwieweit dt«
Angaben zutreffen, kann hier nicht beurteilt
»erden . Vorsorglich soll indessen jetzt be¬
reit» darauf tzingewiesen » erden, daß es
fich empfiehlt, mit dem Brotverbrauch »on
jetzt ab tunlichst sparsam umzugehen und den
Mehlabschnttt der kommunalen Brotkarte
zum Ankauf »on Mehl zu »crweuden. Letz¬
tere« wird in Weiten etwaige » künftigen
Mangel , al» Wotvonat eine wesentliche
Hilfe sein.

Bom Tage.
Höchst «. M.. IS . Dez. Der Einzug

der Franzosen  in di« Stadt Höchst
«nd die Besetzung des äußeren Brückenkopf¬
gürtel , der Festung Mainz wurde Donners¬
tag erwartet . Wie i» einer stattgefundenen
Sitzung » itgeteilt wurde, rechnet man für
Höchst mit einer Besatzung von 1500 —1600
Mann , » a« einer Belastung von fünf Pro¬
zent der Bevölkerungsmenge 'entspricht. Für
die Mannschaften sind Mastenquartiere für
bis zu 2000 Manu vorgesehen. Als Offi-
ziersheim ist das bisherige Offizierskastno
im »Hotel Schmitt" eingerichtet. Doch nimmt
man an, daß Offiziere und Mannschaften
Privatquartiere beziehen Vermutlich wird
Ried vorerst nicht besetzt. Hie Nidda soll
sicherem vernehmen nach die Drenuuugs-
linie bilden,

Mainz  12 . Dez, Ein Dienstmädchen
das vor einigen Tagen entlassen wurde,
machte Meldung, daß seine frühere Herr-
schüft iu der Bingerstraße «ine große An¬
zahl von Vorräten gehamstert  habe,
Gestern fand eine Revision statt, die mehrere
Säcke Erbsen, Bohnen, Gries , zwei Säcke Zucker
und einen halben Zentner Bohnenkaffee zu-,
tage förderte Weiter kamen zum Borscheig
zwei Säcke Mehl , zweihundert Stück einge¬
legte Eier , 8» Dosen Oelsardinen 188 Dosen
Fleischlonserven und ein Gaß gesalzenes
Fleisch.

Bebra,  12 . Dez. Tödlich verun¬
glückt  sind beim Landen eine» Flugzeuge»
in der Breitenbacher Flur zwei Flieger.

' K9 Kurveranstaltungen £ ]
Samstag , 14 . Deaember.

Abemäs 7 Vier.
II. BKIHimpinomi » « !, » » Konzert.

Leitung: : Karl Xhreabery.
Siafevi « Kr. II C-dnr Sehuman»
S«8tenvl # assai — Allegre «an *o ttfvpja-

| S»h<Nr»o pl !«gro viva »* Adagio espresrnr ».
Allegro molto vivace.

Ai is 4er Ariaäne ans Ariatne auf Naxoi
K Strauss

Tod »od Yevkl &tuvg R . Straus*
Drei Gresiüige mit Orchester Mahle»

a. leh atme einem lin4en Dvft.
b.  Wer hat dies ffied .'eia erdavht.
c. Terlorev « Mfike.

0 ?vertvr « : Oberen C. M. v. Wed»

llarla Strottcn’, SngtnDüriit
Roman von Max S chm i d t-Schiemfels.
Karla kehrte nach der Residenz zurück.

Vier Wochen später creierte sie die Partie der
Ehlorinde in der neuen Oper „Die entthront
Göttin ". Die junge Künstlerin erzielte einen
beispiellosen Erfolg . Sie allein trug durch
ihre vollendete Leistung das Werk zum Sieg.
Das fühlte niemand besser, als der Kompo¬
nist selbst. Sein Werk stand und fiel mit

dieser Darstellerin der Hauptpartie . Die
Sängerin hatte dem Ganzen ihre Seele ge¬
liehen . Nicht die Oper als solche, nicht ihr
Schöpfer wurde gefeiert , sondern Klarissa

Landen , die Sängerin der Ehlorinde . Die
deutsche Presse brachte begeisterte Berichte
über Klarissa 's Darbietung , und die aus¬
ländischen Journale veröffentlichten mehr-
settige Zusammenstellungen von Bildern der
Gefeierten in allen Kostümen und Szenen
des bedeutsamen Abends.

Nach der Vorstellung , während das aus¬
verkaufte Haus noch immer nach Klarissa
Sanden von neuem verlangte , erschien der
Intendant auf der Bühne . Er verneigte sich
tief vor der schönen Sängerin . Es war die
erste Begegnung seit der Pariser Reise. Wie
in ' stillschweigender Ilebereinkunft hatte man
sich unauffällig gemieden.

Jmfelden küßte Fräulein Sanden die Hand.
„Meinen aufrichtigsten Glückwunsch. Die

Worte fehlen mir , um Ihnen meine Anerken.
nung zu Füßen zu legen. Der Maßstab für
den Wert Ihrer Kunst wird jetzt aber nicht
durch mich gegeben, sondern durch eine In¬
stanz, der Sie sich gern fügen werden . Die
Majestäten befehlen Sie in die Hofloge."

„Aber doch nicht jetzt, Exzellenz?" fragte
Klarissa . „Im Kostüm?"

Der Intendant lächelte. „Gerade jetzt,
Gnädigste . Gerade in diesem traumhaft schö¬

nen Rokoko-Kostüm wollen die Majestäten
Sie sehen. Ich habe die Ehre , Sie zu führen ."

Das Unerhörte geschah. Graf Jmfelden,
der Intendant der königlichen Hoftheater,
reichte der jüngsten Sängerin den Arm und
führte sie davon . Der Vorgang wurde hin¬
ter den Kulissen gehörig kommentiert , und
die lieben Kolleginnen tauschten verständnis¬
volle Blicke aus . Einige Tage später kamen
die kaum Hur Ruhe gekommenen Gemüter
noch einmal in Erregung , als der Staats¬
anzeiger meldete, Seine Majestät der König
habe allergnädigst geruht , der Hofopernfäiige-
rin Klarissa Sanden den Titel einer Kam¬
mersängerin zu verleihen.

In den Analen der königlichen Hoftheater
stand es noch nicht verzeichnet, daß eine Künst¬
lerin im Alter von vierundzwanzig Jahren
eine derartige Auszeichnung erhielt . Waren
ihre Leistungen in der Tat so bedeutend oder
spielten da Beziehungen mit , welche sich der

Oeffentlichkeit entzogen? Die geschäftige
Fama vermochte indessen in dem tadellosen
Privatleben und im sonstigen Verhalten der
neuernannten Kammersängerin nicht die ge¬
ringste Spur zu entdecken, aus welcher man
willkommene Schlüsse hätte ziehen können.
Man wußte , daß Karla aus guter Familie
stammte und überdies reich war . Damit fiel
jene wesentliche Grundlage fort , auf der sich
bei Künstlerinen , wenn sie zudem jung und
schön sind, am ehesten die Zusammenhänge für
überraschende Vorgänge finden lassen. Die¬
ser Weg versagte diesmal.

Und diejenige , der all diese Betrachtungen
galten , war sie glücklich auf der Höhe ihres
jungen Ruhms ? Klarissa hatte erreicht, was
sie wollte . Der Traum ihrer Jugend ging
glanzvoll in Erfüllung . Doch ihr Herz war
leer geblieben . Seit sie Rolf wiedergesehen,
verfolgte sie die Erinnrung an den Jugnd-

geliebten in schmerzlicher Unruhe . Wenn
ihr auf der Bühne unter stürmischen Huldi¬
gungen Blumen und Kränze zu Füßen fielen,
stahl sich in ihr dankbares Lächeln ein bit¬
terer Zug . Oft schweiften die schönen Augen
über die dunkle Menge wütend klatschender
Menschen, als müsse -eines Abends zwischen
diesen Fracks und großen Toiletten ein Mann
auftauchen , nach dem sie sich sehnte und vor
dem ihr bangte . Der Gedanke an Rolf ließ
sie nicht wieder los . Im Geiste sah sie ihn
vor sich in seiner männlichen Schlankheit.
Hochmütig und vornehm war er daher ge¬
kommen. Als er sie erblickte, zuckte er ein
wenig zusammen, und eine leichte Falte grub
sich zwischen seine energisch blickenden Augen.
Nur einen Moment - lang . Schon hatte er sich
wieder in der Gewalt . Er blickte sie noch
einmal an , kühl und spöttisch, und dann ging
er weiter . Warum hatte sie ihn nicht zurück¬
gerufen ? Jetzt war es zu spät.

Klarissa wollte Rolf suchen gehen. Det
Plan , die Bühne zu verlassen, mit dem sie an¬
fangs nur gespielt, nahm greifbare Formen
an . Sie verschloß sich nicht den Schwierig¬
keiten, die ihr entgegenstanden , denn vor¬
läufig war sie durch den Kontrakt noch für
mehr als zwei Jahre an das Hoftheater ge¬
bunden.

* * *

Aber Klarissa wollte doch den Versuch
machen, eine Lösung ihres Vertrages her¬
beizuführen . Sie wollte mit Exzellenz Jm¬
felden sprechen. Zu diesem Entschluß kam sie,
als sie eines Abends in ihrer Wohnung vor
dem Flügel saß, um einige Lieder durchzu¬
nehmen, die sie in den nächsten Tagen in
einem Hofkonzert singen sollte. Diese Hof¬
konzerte! Sie waren der jungen Sängerin
ein Schrecken. Es ging so steif zu, wenn der
Tee gereicht wurde . Wäre nicht Prinz Hans-
Ludwig gewesen, de« sich ganz gegen die Hof¬

etikette und zum gelinden Ensetzen seiner
königlichen Mutter höchst ungeniert zu den
Damen vom Theater hielt — es wäre kaum
auszuhalten gewesen. Freilich , es war schon
ein wenig auffallend , wie eifrig der jüngere
Prinz des Herrscherhauses den jungen mit¬
wirkenden Damen den Hof machte. Klarissa
dachte: zum Glück zeichnet er keine von uns
besonders aus . Er verteilt die Gaben seiner
Huld ziemlich gleichmäßig. Hier stockte der
Gedanken des jungen Mädchens : Oder tat er
das nur zum Schein ? Zeichnete er wirklich
niemand aus ? Galten seine Aufmerksamkei¬
ten nicht einer ganz bestimmten Dame?

Die Künstlerin erhob sich. In ihrem
schönen Gesicht war plötzlich ein Zug schmerz¬
licher Spannung . Dann lächelte sie.

„Nein , nur das nichH sagte sie. „Ich
täusche mich— gewiß, ich Dusche mich- “

Im Rahmen der Tür war das Mädchen
erschienen. In ihrer Haltung offenbarten
sich die Zeichen ratloser Perlegheneit.

Gnädiges Fräulein — ein Herr ", stotterte
sie ängstlich.

„Chartotte , Sie wissen doch, daß ich keine
Herrenbesuche empfange — und noch dazu
um diese Stunde ."

„Verzeihung , das habe ich gesagt. Es
ist — er ließ sich nicht abweisen ."

„Wer ist es ?" Die Sängerin stieß die
Frage hervor.

Mit großen entsetzten Augen flüsterte das
Mädchen: Der Prinz —"

Klarissa war totenbleich geworden . Sie
müßte sich gegen den Flügel stützen, um .nicht
umzusinken. Dann raffte sie sich auf und ging
hinüber in den kleinen Empfangsraum.

lDartsetzung folgt.)
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Vornehmste»Unternehmen am Platze
EROFFNIISGS-VORSTEMO
Samstag » 14 . leztmbar nachm . 4 Uhr

an * * n Samstag bla fakl . MontagSpielpli
BRUNO DECARLI

dar ausgezeichnet« Fllaschausplsler In seinem graasaa
Cbaraktar-Stück ia 6 Akten

Im Zeichen den* Schuld
adar Aus dem Laban eines Vorbestraften

Uraufflkrani für Suddeutschland_
Ausserdem Hanne Brinkmann in ihrem glanzenden

Lustspiel In 2 Akten FRAU GRÄFIN
Ab Diamtag, den 17. Dezember Henny Porten In

ihrem neusten Meisterwerk DIE SIEGER , see*

„Taunusbotr" Bad Hamburg ». d. Höhe.

Zu verkaufe« :
♦ ! 1 Liezesefa m.*e*e*br|Uj 65«.1 fugifefa hehr « ücklrhue » it♦  bunklem Vrzag 90  SR.1 «iserurs Vorplatzgeßrll ll «.♦  t Rinde,Beststell»,Kol»weih laß.

Stent mit Ro| | a«r « »tragt «» » •
2 § «tt»tel*fo«m>patate 18 » .
tl «l«rfe| iTj • aastss « » « »««tag,
nâ artrtage 1 — 5 Ahr. ***•♦ fliftattfft»Nr8,SaNeahau«.•tarlit

♦ Handkastenwagen
preiswert za »tstaeft ». (BMO

_ Schmidt,affe 3.
Sin neue*

^ | Haarfilzhut♦  I raub«r-«b.ff»*».P̂Eisa.»b»sekI R» erfrag.u. 1344 in bei Sefchhfttst

Vom Felde znrück

Fast neuer Füllofen
zu verkaufe » .

5863 Ki »dorfe »ftrahe 84

teile ich mei»er »erehrttn Ka»bfchaft sowie der Lin.
wohnerfcheft Homburgs anb Nage,,ab mit, betz ich
mria « utev»r» i»t„ sch8st wieb.r »usgraommee hat »,
»ach empfehle ich mich für

Auto-Lastfuhren
Ludwig Zage » : Auto-Vermietung

Föhn-Apparat
«a »erkaufen 8 K'S Stark , ft*
Hers i* brr chkfchäfwstrllk brefrS
Glatte» ante» 5338. _

.Bekanntmachung.
13. ftgmt !« « 18.

«De nicht ordnungsmäßig entlassenen sowie die einzeln
von der Front zurückkehrenden Kriegsteilnehmer werden
gemäß Anordnung des Herrn Ministers des Innern hier¬
mit aufgefordert, binnen 34 Stunden ihre Waffen auf der
Kasernenwache abzugeben.

Zuwiderhandlung ' n werden bestraft.
Bad Homburgv. d. H., 6. Dezember 1918.

Der McOiftral . Der Arbeiterrat.
5741 Lübke . Walter . _

Btt WMiMc fmutnütttin
« * v• f_ CT——̂ Kam  UnrmmiSoitftt ttt HPtt

möchte auch in diesem 3ahre den verwundeten in den
Lâ rretten, sowie bedürftigen Frauen und Kindern eme

Weihnachtsfveude
machen nnd wendet sich daher wieder an seine Freunde
und Gö « v mit der herzlichen Bitte um Zu .wenduug von
Geldspenden, die dis Landgr . Hess. Landesbanlr unter
Konto »Weihnachtespenden" entgegennimmt.
S7S0 Der Vorstand.

u«rLiusNsMMn»ntrL»rr»rL«rL
Weitere

Zeitungsträgerin
MAUIIflhl

^ld 0o » b**« [3343] CuifettStage 83' /,.

Treppenläufer
( *0 Meter ) mnd eine
: elektrische Tischlampe :
zu kaufen «gesucht.

Angebot- » S 3866 a b. 8 »fch-

gesucht
Geschäftsstell« dis Taunusbot,n.

151XWIHIXIXIKHÄIXIXIXIKIH

Friseur « «sselschlSger'e
SIt » tl, „ fS » SB » » h,tt,pK,,A

Laleraamagica
fast ,eu za »ackeuken. Aa «rf, -, »a
„te , 5»33 i> brr DrfchRstsstelle.

DJeihnaditsbitte
_ _ _ _ n  nci _ _

«eJchtsdsmpfdLde*
«Mstsabche« kfMfftmg WAy«

WiaZeaeaOchG»»*» V»chpß«W- — Kopf- SkPMmHW»M — SH3 » ÄWm basch«chp-Uch-<bGM
Z» WAMG-nq b» Sk flG-chabA.  Adche-BW»

Gröhere Anzahl
aer Brjiehungs- un9 pflegeanflalt

Sdieuern bei Ilafiaua.9.bahn.

JebranÄre Setten,einzelneU ‘ ^

Weihnachten in Bethel.
In unruhiger unb dunkler Zeit flhnt  sich Ute Welt nach sicht unb

Friebk«. Friede am Erden und Licht für d.e tr«u« »den^H» je«, da»

Bettstellen » trohsäcke,
Kiffen , Dacke « , Unter-
: : Aetlae : : '

zu, »°a«fen. •
3 . AumuschAa , Oberursel,

Oberbdch-̂ dterstrast, Vtr»
33 3 »«4 «- 3 » Uhr.

Wäschen nb  uns alle als größtes Wechnachtsgrschenk. Dar»» bricken
wir aus Not und Leid dcr Erde auf da» himmlifch« Krnb, lu at»
würbe, um unk durch seine Liebe reich zu machen

Lin Abglanz dieser ewigen Liebet sollen bte Weihnachtsgabeu f«n.
um die wir » ickverum die Freunde »on Beihel Sitten. Fast 3 WO Kran« ,^ v a .i_ Af-r- riukl. AA. fsaiittfn )UM »re WU IflWClUUi V/IC yuunvi —' - <-> ■ ' ' "
Kinder »Ud Hstwatlose sind hier zesammeit. Dkemmcn  die »» wun-
b,tt»n Krieger, von denen nun schon 23 004 hier ee p̂stegt « urdru
uiS, etwa 180 » unsere Wnhnachttgchte sein werben, ffür «Le h»st«»cv„ “D ix<«t s» «nnlr fwrl RA»fit

Gut erkalten «» Brenner

Ni,tdi««-§>hrkil>tls>-
mit « effel t » »« kaufen
5803 Gy » nafiu « |br. 1» \-

Weihnachten, das Geburtsfest des Heilandes, m dem Gott der
Menschheit die allergrößte Freude berettet hat, kommt wieder heraw und
da wagen wir es, trotz des Druckes der Zeit um Gaben der Liebe zu
bitten damit wir auch in diesem Jahre jedem eine kle ne Freude bererten
können Wer möchte den an die Schatttnserte des Lebens -LeNviesmen
und doch so g rn Fröhlichen die Cbristsreude nehmen? Frmltch wird s.
ŝ r sparsam und praktisch sein das Chr.stkiud 1918. ober unser» K,n-
dern löst sich auch mit Wenigem viel Freude bereiten.

Darum bitten uni unsere F eunde in Stadt unb Land h' rckch nm
ihre Öilfe um Gaben m G ld, Spielsachen, Eßw wen, MsterdiMgostucken
n'w Wir haben für alles, was die Lirbe uns sLenkt. Verwendung und
sind' für jede, auch die kleinste Gabe herzlich dankbar. Es ergeht besondere

Quittung. ^ unjeTeii  Wohltätern wünschen wir ch dieser ernsten 5krie' kzeit
ein gesegnetes Christ st st!

Martin , Pst rrer.
V»rsitze»der des Vorstand's.

Die Postscheckkonie-Nummer der Anstalt ist Franffurt a. 8W«tn. 4000

wir aus eine » eine Gabe. Je schwere b-e Fett, um sa mehr Mse tzab̂a
wir nötig. Alles nehmen wtz bankbar an^ ^ Kleidun,»stücke. Tabak uabr norrg. »MW «.. . - - -- - '

inanen, Silber. Bücher, Spiele oder Geld, um ba» zu kaafen, » ak
.rotze u»b Weine erfreuen kamt. Je eher e» geschM wirb, u« s»
banRarir stnb wir. ^

«it hagltchem» eihnachirgruh a« bte ffieuabe , »n Bethel.
F . v. Bodelschwingh, Hast«».

Bethel  hei HieliscA, i», Nseewder 1913._

Weihnachts-Wunsch
2g . «Rann lKrirgedefchRdigterl
hier in guter GtrR»»>g. 23 Jahre alt,
wünscht mit.  avst^nbig. Frtulein
bekannt zu werden »w. sp3t.Heirat
Nur rrnstsemetate Ofiert-n Unter
K. L. 5360 au die Gesch. b^. Bl

,___.iri9*Sp®rhnftf
»« ctertamm*fretf *8»ab Homburgv. d. H.

Mündalflchar

Disconto-Gesellsl̂iart
Haupisitz Berlin

Kapitalu. Resarvon rundM440,000 000
Berlin, Antwerpan, »remen. Issen, Frankfurta. I».

London, Münz, Saarbrücken,
Sepenlek, (Ästrtn, Frankfurt a.

H• m h u r g v. d. H.. 8flonbacha. M., BranleArarg.
Potsdam, Wiesbaden,

Mamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg
wm  A . Schaafüiausen'scher BankvereinAß.

tTabematune Ton TermögensYerwaltung«»,
Am-  and Terkaaf r«n Wertpapierwi

Asnatus« von Depositengeldern zur Verainauag M
längere und kürzere Termine.

Sebrankflcher unter Mitverschluss des Mieter».
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reisesdtecke
Vwrgmm§  allar bankgsschdftflehan TrinsaküDneu.

Zweigstelle i

Bad HombnrgKnrhaasgebtnde

Ein gewandtes

Zimmer
Mädchen
8*g. gutfS S *| alt gesucht
Schloß - Hotel.

mnt« Garantie 3er Obertaunuskreises
- • «dwb»« Ml tn - Vost1ch»e»»- i,t» » o. 57ft5-

U*4d|*b«ne*eH»*»Ae«rt*.
Anncchme von Spareinlagen

K /̂r«mb 4' /, Ziasku,
\m  tSelichee Herrins««̂

Mvst»nlose Abgabe voa HeLmfparbAchsen bei , iu«

Sofort gesucht
1 Echt.Köchin

für gurbstrzertichea
HaaShait sowie eiu
s«ub,r «s fleitztg' S-Hausmädchen
Persönliche * 0lfi»t.
lang «rbrtev

im  Marie Hartman,
Dill « een « eltzahn
:: Kleiner Ta« a»n» «lb. :

Lhristdescherung im
Waisenhaus.

Herrschaftliches
Einfamilienhaus

gu kaufen oder auf
längere Zeit in Hom¬
burg z« mieten gesucht.
Beziehbar « pril 1S1D.

«uSfkhrliche Offerten erbeten unter
fl. A. 5867a. d. Geschäfts», bs. Bl.

M«s heilige Weihnacĥsfest naht
heran unb bie Kinber des Waisen-

— 13 Knabe» u. 14 Mäd¬
chen, — hofft» «uch in biesew
Jahre auf eine « scherung. W.r
wenden uns brshalb »errrauenSooll
an alle Freande bcr Waisen unb
bitten »» ihre Unterstütz», q..

Sie « ristdescherung stnbrt r»
Kvaisenhous am tze-lligen » denb,
PrenAag. den 34. Dezember nach¬
mittag« 4 Uhr ststl. wozu freund,
lichst atngelaben wirb.
Die Dir . des Waisenhauses t
Pfarrer Füllkrug, Del. Hni»tzausen,
Nester Ker», Uhwaacher .

Zauber»» tüchtige

Mädchen gesucht.
Frankfurter  Landstr . 64.

Herrschaftliche5—6
Zimmer-Wohnung

in bester Lage mit Bad und Jude-
hör, elektr. Licht per 1. Jan . 1919
zu oer« . Zu erst, unter 5482.

..8«Mew lei öomhuro::
in ruy'g gelegenem Zweuam.-
liendaus eine behagliche:: ::

Mit allem Zudenor pe! Ende
März oder Anfang Apiil 1919
zu mi ren gesucht. Oste t unter
M . 15544 an H.wsenstein und
BöglerA.G. Frankfurt a. M.

!\

/



Nr. 292 ^Lmurusbole" Bad Komtur- v. d. HVH». 13. Bgenlbor 191».
Betraffenb

Ablieferung zurückgelasseneu Heeresgules
Das von den Lrnppenteilen zurückgelassene Heeresgut

ist auf Anordnung der Oberston Heererlottung von den
Gemeindebehörden in Verwahrung zu nehmen.

Es ergeht demgemäß an alle Personen , welch» Heeres
gut im Besitz haben , die Aufforderung , dasselbe innerhalb
3 Tagen im Rathaus — Zimmer Nr . 10 — anzumelden.

Zuwiderhandlungen werden strafrechtlich verfolgt.
Bad Homburg v. d. H. den Ist Dezember ISIS.

D«r Magistrat Der Arbeiterrat:
5868  Lübke . Odenweller.

SchnahenDerfilgung.
D«rch die Regierung» - Poli, »iv»rord«ua» »»» I . Ferner 1911

find die Hausbesitzer zur Echnakenoertilgung verpflichtet, bei Vermeidnn,
einer Strafe dir zu 60 Mark. E» wird daher ange»rdnet, die Wert l»
gung der in de» Kellern pp. Iberwintrruben Gchnake« i« den M,n «te»
Januar und Februar vcrzunkh»»». Liese ßberwinwri'dcn Gchnak-n
sind durchweg befruchtete Matchen, die t« K ühj,br >u,fl 'e,e», sofort
mit dem Eierlege« beginnn uud sich überaus schnei verwehr,,.

Jetzt, wo die Sch»«ken «rß,rrt a» be« Deckenu»d Wänden H1ng»n,
ist es ein Leichtes, sie zu vert-.l-e».

Bad Homburg hat als Kurorr ein grotzer Interesse doean, möglichst
schnakenfreiz> sein. Es ist festgeSelt, bah di, Hchuoken in der Reget
das ganze Jahr diudurch sich in der RStze ihrer » rntsisstt, «ushalUn
und daher lässigeH-usbesitzer der « »lüst̂ gung dwch di» i» ibrrn Hof.
raitkn ge üchtelen Scdncke»- i» erster Linie selbst auS, »setzt. Die Vertil.
gung in der Winter»eit erfolgt in der Weise, daß » an die an den Decken
und Wä, den der Keller häugeudr» Schnake» in vorsichtiger Weis» m-t
Spiritukfackeln iS a>. ge«, an denen sich ein i, Vstkitu» getränkter
Wattebausch befindet) absengt, von der Decke abwärts M:t Ho-lieb»
überwintern die Schnaken in solchen Kellam. in welchen sich eine Zentral-
heizanlag, befinde», euch in Stallungen und Gewächshäusern.

In solchen Räumen, in welchen »io Abflamm,n der Wärid» nicht
angängig ikl(Stsllnn . rn) empfiehlt sich das Zerdrücken der Schnaken mit
feuchten Tüchern. Ein großer Haardrirn (mit langer Starge ) wird » it
einem ferchten Tuch umwickelt und werden damit die «bände nnd Lecken
der Slalles «bgerieben. Die Schnaken bleiben o» de« ferchten Luch

Für solche H- vsVrfltzer, welch» die norzescheiebene« chnakenver.
tilaung d«'.ch einen sachkundigen Monn ge-»n ein, geringe Vergütung
aussühren lasse« Mächten, werden wi» geeignete zuve läsfige Persönlich,
keittn bestellen und solche beauftragen, in den Hänser, diesorhalb anzu.
fragen. Di-se Beauftragten h-b-n anch Kontrolle darüber zu führe», in
welchen Hänsern dke vorgeschrieden, » errilgun, erfolgt rst. Die Gesa« »,
ausführnng wird polizeilich konttolliert» « den.

Bad Homburg, den 10. Dezember 1918.

Polizeiverrvaltung.
8860_ __ >. « . : Keigew

Freiwillige Versteigerung
Sonntag » d«n 15. Dezember » nachmittag « 4 Uhr

werden in der
Gastwirtschaft der Herrn Wagner in Oberstedten
die Liegenschaften der verstorbe »en Eheleute Feldhüter
Ioh . Geo ĝ Kleemann u. Dorothea » geb. Mai von
Bad Homburg , eingetragen im Grundbuch von Obrrstedtou

Band 4, Blatt No. 164
Kartenbl . 11, Parzelle SS, Wiese untere Rosengärten 3,88 ar

« 11» * 84 m t 4,07 ar
gegen Barzahlung versteigert.
5851_ _ Die Erben.

1HJaggon gelbe Rüben
- eingetrosfen.

Verkauf findet von Samstag ab statt.
August Wagenhöfer Rathansgasie 17.

Schüler
»it gutem Zeugui» uud schöner
Handschrift kan» a« >. April 1919
im hiesigenB »r> »ls Zögling r>»
treten Feste A»st,Iu»g spül», er
relchbar.

Meldung,n on
Katasteramt

»»• 5 Schöne Aussicht 10.

Ein » tüchtig»

Beihilfe
sofort gesucht

Schneiderin Hoos 6* Dorsch
Luiftukraße 10 II.»854

Ein e Sendung
frischgeschlachtete«

Geflügel
eingetroste » .
58i 8 Lautenschlager

Schwarzseidenes

Tülltuch
gestern Abend «n dor Holte
stell« Karhaus verloren . Ge¬
gen Belohnung abzugeben
6361  Brüningstrast « 4

Zn verkanfen:
2 eis. Patentbetissrllen
mit » teil. Kapok««-
trozrn, Sckonb kcken,
Keiiz und Kopfk sien,

8 Klriderschränke, 1 Chaiselougn« m
Decken, 3 Küchentisch»

1 rlcktr. Stuubensaugungo.Appsrat,
fth, gut erhalten II»

Ferdinandsplatz 14, I.
von 2—4 Uh, »ochmitwg«.

Lin gutes

Arbeitspferd
verkauft »<83
Kohlonhandlung Hottlnger,

Höings si,

tlkiier UsischiMkl
gute» Tier, bisiß gu veikanf,«.

Nähere»
6859 Mariannonweg 10.

Wanderer-
Motorrad2P.-S.

Neues Modell, setz» komfortabel,
fü, M. 550 zu '»«»Kaufen. Zu
ersoagen. (5847

Mariannenweg 10
Zuverlässiges

Hausmädchen
'scht, «» 1 J,nu,r 1918

Fra » Lin« Lobe,
Ferdtnaudsstl. 38.

j -v .. ; .
/ *-• . -!£ 4 ‘ .WWW

' "
- 1 •> • * A ►- fr *. r T ,; • .

(Bott dem Allmächtigen hat e» gefallen , meinen lieben
Man «, unseren guten treusorgenden Dater , Großvater »nd
Schwiegervater

Herrn Philipp Henkel
nach 'Kurzem, schwerem Leiden im Alter von 49 Jahren
gestern Mittag 4 Uhr gu sich in die Ewigkeit akzurufen.

Bad Homburg , IS . Dezember ISIS.

In tiefem Schmerz:
Franziska Henkel , geb. Fanfon

und Kinder.

Beerdigung find,t statt : « „ »tag » itt», 8 Vh, vo« « Querhaus,
»nlsenstraß, 24. 58,1

.

Ausgabe von tebensmitteln
• » Lelanz,« jolguck« tAnfimOkü ym  A «I,W«>,

^  Watsche , Fleisch « » W »rst 1»0 » na« « gegen «dlich-« »,
Gleisch« »»kn stk di, »«« 9. dis 15 Dezemb» »« G«« ,.
t»g, deu 14. d. « » . „ u 2 «tzr sd i» d«, « chgerlübe»

2) Margari «» öS Gr«» « ans Fettmark« Ar. » in d»n statische,
Ve,kaufsss,llen Lab», » chslstrotz, uud Ltrboof und ,» a» , U;

«,ntag , den 1». Dezenb« f», di, Nnfen»sbnchstabe, Z—8
Lienrta - , » 17. . . . ft —»
«ittwstz , . 18. . . , H—U

Li , Lsbendmittelkort, l  ist » itvorzul̂ « .
3) Mansttzonig % Pfund zu» Pr,tse »0 pfg . «,f Bezagsab.

schnitt 16 drr Lebeusmitülkarte II.
4) Slois 50 Arsm» z, 1» Pfz . auf « ez»g<a»schnibl 17  der Leie,,-

«iitilksrt » II.
Zu S «nd 4 siud dte B »zu,sabschnitte bi» ,u« « »ntaz,

den 1v. d. Mt», den A»louialw«rr»handlunge« einz«»eichkn
welch» sie ihrerseil« di» zum Dienstag, den 17. ds. Mt»., , ,r .'

^ » ittags gesa« » ,lt nud aufgercchnu de» Le»en, » ittildKr, «h-
' zulie ein haben.

Da» Abhole, de, Waren k»,n von Ss » «tag, de» 21. do.
M'». ab in de» fdoloui4w«re»dandl«ngen erfolg»«.

6) Kartosteln 14 Pfund (Lchw»rarbefter <» Pib .) für 14 Tage auf
die K«rwffel» arK»n f. d. Z»it „ » 30 . » ez.—12. Han. ISIS.
Di» ZahlE , « folgt im Aathausladen »nd t» Lade, Kirdorf
»ou sorsittazr 10 Nhr an in folg,«de, Aeiheufolge:

Mitttwsch . d,u 18. Di,e » be» st, dw U»fa»«»duchst«d« Z—S
D»nu«r»tag, . 19. . . „ , R—»

eitag, . 10. , . M —H
Samstag , . 21. , . , . 9 —tt

Die Ausgabestelle» werden b«t der Zahlung bekanst gegebenwerde».
«ad Homburg ». d. H , den 1». Dezrmde, 1»K.

1 Der Magistrat Der Arbeiterrat
5816 Lebensmittüversorguvg.

Bad Homburg v. d. H ., de» 12. Dez. 1918.

Hmtlich.
Dre in verschiedenen Zeitungen gebrachte Rvchrichft

daß die Entente die Ausiösung der Arbeiter - und Loldaten¬
räte in der neutralen Zone gefordert habe , ist unrichtig.
Der Arbeiterrat vckr Hombu g übt seine Tätigkeit nach
wie vor aus . Die falsche Meldung ist auf eine inzwischen
überholte Mitteilung des A. H. Qu vom 9. Dezember zu¬
rückzuführen . Der Vertreter der Regierung bei der Obe »,
sten Heeresleitung in Kassel hat dem Vorstand des Arbet-
terrates von Homburg mitgeteilt , daß es unwahr ist, daß
die Entente sich nach den Waffenstillftandsbedingungen einen
Eingriff in die innerpolitischen Einrichtungen der neutralen
Zone Vorbehalten hätte . Die Ausiösung der Räte in der
neutralen Zone ist keine Forderung de» Feindes , sondern
ein Wunsch reaktionärer Kräfte . Die Verbreiter falscher
Nachrichten, die geeignet sind, das Ansehen der Arbeiter¬
räte zu gefährden , werden sich vor dem Vollzugsausschuß
des Kreises zu verantworten haben.

_ Arbeiterrat » Homburg v . d. H.

Die große Schar
unserer elenden Krüppel, Siechen, Idioten , (1000) bittet in diesem
Jahre besonders herzlich, ihrer zum Weihnachtsfest in barmherziaer
Liebe zu gedenken. ^

Freundliche Spenden nimmt dankbarst entgegen v . H . Braun.
Superinteudent , Vorstand der Krüppck̂ äuser, Angerburg  Ostpr^

(Postschk. Königsb. 2423)

| Olympia Lichtspiele„Zum Römer“f
Bad Hombu  rg ▼. d. H . %

Samstag , d«» 14 . c , Abend, 7.30 Uk«,
Sonntag , den 19 . c . , Nachmittags 3 .30 Uh.*.

,, „ „ „ Abends 7 .30 Uh,.

Grosse Vorstellungen
mil ausgewähltem Programm i

Die verkaufte Braut 11 Lustspiel in 2 Akten.y ..
2) Schmerzlos und prompt „ „ 1 Akt.
3) „Fesseln 11 Grosses Udmschauspiel in 4 Akten mit Hedda

Vernon in der Hauptrolle.
4) Einlagen nach Bedarf.
Künstler Konzert Saalöffnung 3bezw. 7 Uhr.

P . S Auf vielseitigen Wunseh haben wir una entschlossen,
Dutzend -Abonnements zu verabfolgen , gültig bis 31. März 191»
und zwar II Karten I . Platz M. 12.—, II . Platz M. 10.—
III . Platz M. 8.
pfehlen.

Dies # Abonnements killen aueh ein «eh, willkommenes
Weihnachts -Geschenk.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundliche ein
Die Direction.

K od b.

welche wir all,eitiger Benützung sf

Gliick’s Lichtspiele
Kirdorfsrstrasse 40 , Telefo« 147

Aclntung!
Nächsten Sonntag nnr I Verstellungen 4 n. 8 Uar

da, grösste Filmwerk der Welt 5856

Quovadis oder die Christenverfolquna
ln 6 Akten . 9

Billets sind Kirlo »| erstrn,se 40 erhältlich.
äiluZ UN # v  ^
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